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Gottesverhältnis A annn RN einem Denken, „als ob rakter des Fiktiven verlıert, da{fß WIr handeln, als ob
wahr ware. „Wenn Menschen ıne Sıtuation als wirklich(Gott nıcht gäbe‘, auf dıie Dauer Sar nıchts anderes heraus-

kommen als letztlich eın Verschwinden (sottes A4US der definieren, IST S$1€Ee wırksam In ihren Konsequenzen. ”
Kulitur. Natürliıch 1St dıes nıcht der Inhalt der Wette. Denn für
och diese Unsıichtbarkeit (Sottes I1STt Ja SAl nıchts Neues, SCTC alltägliıchen Verrichtungen brauchen WITr uns Ja NUNY

das uns erst 1im Jahrhundert treften würde. Dalß Er Jn auf Zeıt auf bestimmte Fiktionen einzulassen. Wır können
unzugängliıchen Lichte wohnt“, dafß Er „größer ISt als S1€e auch wechseln. Das tällt 1mM Rahmen einer pluralıstı-
Herz und Verstand“”, da{fß Er „unaussprechlich” sel, dies schen Kultur SAl nıcht sehr aut Dıie Wette allerdings be-
sınd wıederkehrende Attrıbute be1 allem den FEın- Sagtl, da{fß WIr NnUu  —_ gewınnen können, WEeNN WITr alles auf
druck VO  e Authentizıtät erweckenden Reden oder eben 1ne Karte seLzZen Dies 1St wahrscheinlich der Gedanke,
Stammeln VO (5Ott: Was un verlorengegangen ISt; Was der uns Heutıige stärksten schreckt: Da{iß WITr (sott 1U  —

WIr als Verlust Christentum oder Religion beklagen, 1St tinden, WENN WIr alles auf iıh seLizen „Verkaufe alles, W as

nıcht dası W as dıe Tradıtion der Gotteserfahrung (e1gent- Du hast, x1b den Armen und folge mI1r nach.“ Das äflst
lıch) besagt. sıch nıcht beweısen, 1STt aber das fortgesetzte Zeugn1s der

christliıchen Iradıtion un eıner unüberschauberen Zahl
relıg1öser Menschen 4A4US allen Jahrhunderten se1ıt dem„Wır können Gott MNUur finden, wenrnn wır

alles auf ihn setzen“ Kreuzestod Jesu. Es xibt diese Zeugnisse auch heute noch:
Soeben eLwa erschienen VO  — eiıner Ärztin, geboren 1929 in

Die Kırchen un die Theologen haben (sott bereıts VeTr- Leıipzıg, getauft mıt ZWanZzıg Jahren, heute Ordensfrau
einnahmt, WE S$1e uns»s vorschlagen, «  „an (SOTT ylau- und Leıterin des Leprabekämpfungsprogramms In Pakı-
ben, WI1€e 114  - dıe ärztlıche Heılkunst, dıe Astrologie SLAan (Ruth Pfau Wenn Du dıe sroße Liebe triffst,
oder die Exıstenz des Schneemenschen gylaubt. Pascals Freiburg Br Wır können SOmIt ZU mındesten

eıines ertahren und WwISsen: IBIG Wette ISt offen auch ınBıld der Wette 1ST treffender: Man bannn NUT gewıinnen,
Wwenn Ma  s alles einsetzt, Wenn NA  s glaubt und handelt, „als uUunNnserer indıitferenten Kultur. Gesellschafrtlich gesehen, 1St
ob (Jott gäbe  « Diese In jeder Kultur ungewöhnliche Der- ziemlich gleichgültig geworden, W as INa xylaubt. ber
spektive 1St gerade für WWG HG indıfferente Kultur - den Glauben selbst, die Annahme unbeweısbarer Be-
verständlich nıcht. Wır müften eigentlıch gelernt haben, hauptungen über die Prämissen UuUNnsSeTCcsSs Lebens kommt
dafß WIr un auf Voraussetzungen einlassen mussen, dıe INa  = nıcht herum. Wır haben NnUu  _ die Wahl, W WIr glau-

ben wollen. Und WIr können wıssen, da{fß dıe Art unseresWIr nıcht beweısen können. Daflß das, W as A4US kritischer
Dıstanz als Fiktion erscheınt, gerade adurch den Cha- Glaubens Konsequenzen hat Franz-X. Kaufmann

E ucC nach dem Mıttelweg
Chinas gegenwaäartiger eformkurs

Als dıe Kommunistische Parteı Chınas 1949 dıe Macht xipfelte, erschütterte nıcht 1L1LUT die Gesellschaft in iıhren
übernahm, wollte S1€e das Land 1im Rahmen einer sozıalı- Grundtfesten, S1€e hatte auch tatale Folgen für die Wırt-
stisch-egalıtären Gesellschaftsordnung modernıisıeren. schaft, da INa  —_ jegliches „Expertentum ” ablehnte und sıch
Dıiıe Miıttel stalınıstischer Prägung rgorose Planwirt- VO Ausland abkapselte.
schaft, Bevorzugung der Schwerindustrie, Konzentration
autf GrofßÖßbetriebe versagten jedoch bald, zumal die Die „vier Modernisierungen”schwerftällige Parteibürokratıie ıhren Aufgaben aum g_
wachsen WAar Pragmatiker WI1€ Liu Shaogı un Deng Die chinesische Führung bemüht sıch seIt 19/8® dıe
X12a0p1ing plädierten deshalb schon ıIn den 50er Jahren für wirtschafrtliche Erneuerung des Landes, wofür S1€e das
einen Abbau des Zentralısmus un: i1ine Lockerung des Schlagwort der „vler Modernisierungen“ pragte Reform
geistigen Klımas. Man wollte das Eıgeninteresse der Be- der Landwirtschaft, der Industrie, des Bıldungswesens
völkerung wecken un S1€E verstärkter Miıtarbeıt g- und der Armee. S1e 111 die Efftfizienz der Wıirtschaft 1m
wınnen. Der lIınke Parteiflügel Mao Zedong plädıerte Rahmen eınes begrenzten Wachstums steigern. Hıerzu
demgegenüber für dıe radıkale Beseitigung staatlıcher In- dıenen strukturelle und technische Verbesserungen
stıtutionen un die Errichtung eıner Massendemokratie. ebenso WI1€e die Stärkung der Eıgeninitlative, dıe durch
Dıie Menschen sollten direkter Leitung der Parteı, al- materıelle nreıze gefördert wırd, aber auch durch dıe
eın auftf ıhr revolutionäres Bewulßbstsein ge  u  b Chına Dezentralisierung der Planung und die beschränkte Zaul-
ITE  S gestalten. Diese „Kulturrevolution” 1966—68, in ab- lassung privater Kleinunternehmen. Dıie Grundpfteıler der
geschwächter orm bıs diıe 1mM Führerkult Mao Polıitık, die wesentlich die Retformansätze der 550er
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und frühen 60er Jahre weıterentwickelt, sınd somıt wıeder Derzeıt wird ıne Reform der Lohn- und Preisstruktur SC
der Leistungsgedanke un die Orılentierung marktwirt- plant, die die Betriebe weıteren Ratıonalısıerungsmalfs-
schaftlıchen Ordnungsgrundsätzen (vgl H Maı OD nahmen zwingt. Der Eınsatz Technologien soll
262 €8) dabe] durch die Kooperatıon mıt ausländıschen Unter-

nehmen erleichtert werden, und wurden 1984 /41Am weıtesten gediehen die Retformen bisher 1ın der Land-
wirtschaft, ın der über 70% der Chinesen Arbeıt finden „Jomt Ventures“ gebilligt —A mehr als IN den Jahren 9/9

bıs 9083 InNnm (Asıa Week, 85) Wırtschafts-Die Volkskommunen wurden bıs Ende 1984 aufgelöst, zweıge, dıe für Grofßunternehmen unrentabel sınd, WeT-und seither bearbeiten mehr als 90% der bäuerlichen den dagegen reprıvatısıert. Hıerzu gehören iınsbesondereHaushalte ıhr Land iın weıtgehend eigener Verantwor- die Produktion VO wenıger wıchtigen Gütern des täglı-tung Im Rahmen langfristiger Verträge, die allerdings Je
nach Wırtschaftslage modiıfiziert werden können, pach- chen Bedarfts (vor allem in der Landwirtschaft), das Repa-

LUrwese und der Kleinhandel. Entsprechend gyabten S$1e den Boden VO der Jeweılıgen Produktionsgruppe.
S1e mıleten (oder kaufen) VO ıhr dıe benötigten Produk- Ende 1984 D Miıllıonen priıvat wırtschaftender Haus-

haltetionsmıttel und verpflichten sıch ZUur Erfüllung bestimm-
ter Planvorgaben, wobe!l s$1e Überschüsse selbst VCI- albe Reformen in ıIldungs- und
markten können. Eıne Parteidirektive VO März 985 Miılıtärwesen
sıeht VOI, diese Produktionsquoten In Zukunft auf die Der Wırtschaft tehlen In erheblichem Madi{fe qualifiziertewichtigsten Anbauprodukte z Getreıide be- Miıtarbeıiter. Das während der Kulturrevolution geschaf-schränken. Die Bauern dürfen dann gegebenentfalls selbst fene Einheitsschulwesen gyESLALLELE ZWar weılt mehr Schü-entscheıden, W as sS$1e produzıeren wollen, mussen sıch ern als früher den Besuch der Sekundarstufe, dochdann jedoch dıe Marktverhältnisse Im übrı1-
SCH wurden längst dıe Restriktionen für den prıvaten An- vernachlässigte INa  Z sträflich die tachliche Ausbildung

gunsten der polıtıschen Schulung. „Expertentum ” WAarTr -bau VO Produkten un deren Vermarktung gelockert
(u können maxımal 15% der jeweılıgen Agrarfläche pr1- dem verpÖnt, un: wurden die meılsten Schulabsolven-

ten manueller Tätigkeıt aufs Land geschickt (vıeleValt ZENULZL werden).
Das System stärkt die bäuerliche Großfamilie, begünstigt durften bıs heute nıcht zurückkehren, da längst ıne NEUC

Schulgeneration nachdrängt).allerdings dıe wirtschafrtlich gesunderen Regionen un Das Jetzıge Schulwesen beruht wıeder auf eiınem diversıiti-Öördert die Einkommensunterschiede. Eıne sroße zierten System mıt strikten Lernkontrollen. Es unterschei-Differenzierung hätte aber nachteılıge Auswirkungen auf det zwıischen ländlıchen, städtischen und „Schwer-das Sozialgefüge, zumal dıe Rationaliısıerungsmafßnah-
INE  — ohnehiın dıe ländliche Arbeıtslosigkeıt verschlim- punkt”-Schulen letztere erfreuen sıch besonderer alt-

lıcher Unterstützung. Auf der Sekundarstufe o1btINerN Staatliche Hıltfen sınd kaum möglıch, da den
Gemeıinden Jetzt Gelder für Investitionen und Sozijalauf- außerdem Technikerschulen ZUur Ausbildung VO  S Fachar-

beıitern, die VO  —_ L/, der 60 Miıllıonen Schüler dieses WEe1-yaben ehlen. Man ETMUNFEeTN deshalb dıe Bauern ZUT Bıl-
dung VO  } Kooperatıven, dıe diese Probleme In Eigenin- SCS esucht werden. Die Zahl der Studienplätze den

rund OO Hochschulen 1STt dagegen immer noch recht SCitlatıve bewältigen sollen Aufßerdem wırd INa  — ohl die
Eınkommen wıeder nıvelliıeren, indem I1a  e die derzeıt rıng 1984 wurden 11U  — 430 000 Anwärter Z Studium

zugelassen (China aktuell 2/85, 105) Eın Auslandsstu-überhöhten staatlıchen Ankaufspreise tür landwirt- dıum 1St 11U  — wenıgen möglıch, obgleich ZESLALLEL 1St, denschaftliche Produkte senkt. Autenthalt prıvat finanziıeren bıs Miıtte 984 STU-
Dıie Industriereform befindet sıch noch im Experimental- dierten Chinesen 1im Ausland, davon 276 01010 mI1t
stadıum. rSt selt Oktober 1984 o1bt konkretere Rıcht- staatlıcher Unterstützung).
lınıen für dıe betriebliche Selbstverwaltung, die den Das N1ıveari der Schulen 1St S nach Regıon un T'yp sehr
Unternehmen In Grenzen erlaubt, über dıe Produktion unterschiedlich, da vieltach qualifiziertem Personal
und deren Vermarktung SOWIle Löhne und Preıse selbst und tinanzıellen Miıtteln mangelt. Dıie Allgemeinbildung
entscheiden. Dıie vollständıge Gewıinnabführung wırd der Schüler aßt oft wünschen übrıg, W as dıe Suche
sukzessive durch die Zahlung VO Ertragssteuern ErSELZL, nach einem dem Abschluß entsprechenden Arbeıtsplatz

da{fß dıe Betriebe Fonds für Investitionen bılden kön- erschwert. Kınder der gehobenen Funktionärsschicht sınd
1Nen Der Rahmen wırd jedoch ETSiI dann voll SENULZL WeCI - 1im Vorteıl; weıl sS1e leichter VO  - Begınn auf bessere
den, wenn die staatlıche Zentralplanung In sekundären Schulen gelangen un eher die rıgorosen Zulassungs-
Wırtschaftsbereichen durch „Leıtlinien“ abgelöst 1St (Ge- examına ZUrTr Sekundarstute bzw ZzUu Studıium bestehen.
rade dies äßt aber noch auf sich warten, da das Ausmafl Dıiese Tendenz DA Elıtebildung wırd noch dadurch SC
der möglıchen Dezentralisierung der Planung umstrıtten fördert, da{fß eın Wechsel des Schultyps UE schwer mMOÖg-
1St (lebensnotwendige Bereiche leiben 1n jedem Fall iıch 1St und Absolventen der Technikerschulen VO
strıkter staatlicher Kontrolle). Problematıisch 1St auch, W1€ Studium ausgeschlossen sınd. Viele Junge Leute sınd des-
die Unternehmen künftig innerbetrieblich kontrollhiert halb frustriert. Dıi1e Jugendkriminalıtät hat erschreckend
werden sollen ob durch Gewerkschaften oder ZUSCHNOMMECN. Immerhın wurden aber 981 dıe Ungerech-
durch Arbeıitervertretungen. tigkeiten des Systems teilweıse abgemildert, ındem INan
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seıther be1 der Zulassung ZUur Sekundar- bzw. Tertiärstute 1U  — für die späatere Zeıt, dem spaten Mao wirft INa  . „Feh-
auch wıeder sozıale Kriterien berücksichtigt. Eıne grund- ler  C vor).
legende Retorm des Schulwesens, die allen Schülern mMOÖg- Dem Grundsatz der Pragmatık hat sıch auch die Parteı
lıchst gleiche Chancen eröffnet, 1St jedoch VOTrerst ANSC- fügen. S1e soll sıch auf ıhre Führungsrolle konzentrieren
sıchts tinanzıeller Schwierigkeiten kaum verwirklı- und dort, vernüniftig scheint, Aufgaben delegieren.
chen. Entsprechend beruht die Verfassung VOoO 19872 auf dem
Die Armee, die ın der Vergangenheıt oft 1ne gesell- Prinzıp der Rechtsstaatlichkeit un unterscheıidet wıeder

zwıschen staatlıch-administrativen und Parteifunktionen.schafrtliche Sonderstellung beanspruchte, mu sıch gyleich-
talls In den Proze{fß der wıirtschafttlichen Erneuerung Der Natıionale Volkskongreißßs untersteht nıcht mehr der
einfügen. Ihr Ansehen hat durch die Auswüchse der Kul- direkten Leıtung der Parteı, WI1€e In der Verfassung VO
turrevolution gelıtten. Zudem zeıgte der Grenzkrıeg mıt 1975 sondern 1St alleinıges oberstes Staatsorgan. Er
Vıetnam 1mM Jahre 1979 deutliche Mängel ihrer Schlag- wählt den Staatspräsıdenten, dıe Miıtglieder der Re-
kraft auf Dies erleichterte, S$1e wıeder der Kontrolle gierung und die höchsten Vertreter der Justız. Der Eın-
durch dıe Miılıtärkommissionen des Staates WI1€e der Parteı fluds der Parte!ı bleıibt gleichwohl gewahrt, da S$1e ıh W1€

unterstellen (ın beıden Gremıen führt Deng X12a0p1ing auch die nachgeordneten Volksvertretungen auf reg10na-
den Vorsıitz). S1e wiırd vermehrt zıvılen Aufgaben ler un kommunaler Ebene über hre Miıtglıeder kontrol-

hert.(Straßenbau, Landwirtschaft) herangezogen, Ja zahlreı-
che Waftentfabriken wurden auf die Produktion zıvıler Die Keorganısatıon der Parteı 1St noch keineswegs abge-(Güter umgerüstet. 5Sozusagen als Gegenleistung erhält die schlossen. Die 1978 entmachteten Maoısten wurden EerstArmee LICUC auch ausländische Waffensysteme ZURC-
standen. 1mM September 19872 endgültig A4US den Führungspositionen

verdrängt. Seıither galt das Prinzıp der Bollektiven Führung
Der Personalbestand oll VO auf Miıllıonen reduziert Generalsekretär Hu Yaobang 1St de Jure 1LL1UTr „Prımus 1n -
werden, wobe]l INa  $ insbesondere jene Soldaten und {fi- ter pares” Im Oktober 98 % begann iıne ampagne Z  —
ziere pensionıeren wiıll, denen INa  —_ Vergehen während der Neuregıstrierung der 41 Miıllıonen Parteimitglieder, die
Kulturrevolution vorwirtt. ıne weıtergehende Bestra- bıs Ende 1986 dauern soll S1ıe richtet sıch Jjene, die
tung 1St nıcht vorgesehen, S$1e ware SsChH des hohen An- für XZzZzesse während der Kulturrevolution verantwortlich
teıls „linker” Kräfte innerhalb der Armee auch kaum sınd, aber auch Jjene, die weıtgehende Retormen
durchsetzbar. Diese Kreıse haben ohl gleichfalls verhın- befürworten. Bisher verloren 5000 der 400 000 höheren
dert, daß bisher dıe VWiıedereinführung mıilıtärischer Funktionäre ihre Amter (unter Beibehaltung der Bezüge)
Rangstufen unterblieb (sıe soll 1985 nachgeholt werden). uch für dıe unteren Ebenen 1St aum mıt spektakulären

Ergebnissen rechnen. Man geht nach Möglichkeit be-
hutsam VOT, und 111 INa  — VOT allem durch die (legale)Die ideologische Neuorientierung Pensionierung VO  S WEeIl Miıllıonen Veteranen Jüngeren

Die ıdeologıische Grundlage der Retormen bılden weıter- Kadern den Aufstieg In höhere Posıtiıonen erleichtern hel-
hın der Marxısmus-Leninismus un die „Ideen Mao Ze- ten
dongs”, denen zufolge der Soz1alısmus der Dıktatur
des Proletarıats un: der Führung der Parteı aufgebaut eTifanhnren des Reformkurseswırd. Di1e Prinzıpien werden jedoch He  = ınterpretiert. Der
eıgentliıche Klassenkampf oılt als 1m wesentlichen been-
det, wırd durch iıne TNECUC Phase des sozıalıstıischen Auf- Dıie Reformen sollen der chinesischen Gesell-

schaft nutzen und VOT allem das wırtschaftliche Nıveaubaus abgelöst die „sozlalıstısche Warenwirtschaft“. In
ihr sınd die Produktionsmuittel vergesellschaftet, doch heben Dıie materıellen nreıze bessere Versorgung MI1t

Konsumgütern, gestiegene Einkommensmöglichkeitenwiırd ıhr Eınsatz In sekundären Wirtschaftsbereichen teıl-
welse durch kapıtalıstische Vertahrensweisen geregelt. kommen VOrerst aber LLUT eıner eher kleinen Schicht der

Bevölkerung ZUQULE. So äßt das Konsumdenken eıdHıerzu zählen marktwirtschaftliches Handeln gemäfßs An-
gyebot und Nachfrage SOWIeE die Privatisierung margınaler und Miıßgunst wachsen, Ja die Kriminalıtät stieg derart

A da{fß iıhr ucn mıiıt drakonischen Straten aum beiızu-Wırtschaftszweıge. kommen 1St. Nıcht zuletzt zahlreiche Funktionäre un
Wıe eın Leitartikel der Parteizeitung „KRote Fahne“ VO Angehörige der Armee sınd versucht, iıhr karges Gehalt
Januar 985 betont, hält I1a  —_ dies für durchaus mıt dem durch ıllegale Geschäfte autzubessern. Miınisterpräsident
Marxısmus vereıinbar. Marx habe dıe chinesischen Ver- Z hao Ziyang Warnte deshalb 1mM März 1985 nochmals e1N-
hältnisse nıcht voraussehen können, und stelle selıne dringlich VOT dem Mißbrauch der Freiheiten, -
Lehre dıesbezüglıch auch eın 1ın jeder Hınsıcht unNnum- mal den Gegnern des Retformkurses allzu leicht
stößliches ogma dar (vgl Chına aktuell 2/85, 61) In Argumente hetert. Entsprechend dient die Lohn- un
dieser „Entdogmatisıierung“ beruft iIna  S sıch ausdrücklich Preisretorm hauptsächlich dazu, dıe Einkommen wıeder
auf Mao, der schon 938 verkündet hatte, der Marxısmus stärker anzugleichen un das Konsumdenken In gemälßıg-
mMUSSse die Gegebenheıten Chinas angepaßt werden tere Bahnen lenken 1ıne allgemeıne Anhebung der
(man knüpft überhauptn frühe Thesen Maos d Realeinkommen 1ST nıcht geplant.
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Die Lockerung der polıtischen Kontrolle un die Verbes- nıcht gESLALLEL, ausländische Unterstützung anzunehmen,
SCTUNg der Bıldungsmöglichkeiten haben den Wunsch S$1e dürten aber intern Gelder sammeln, 3 Ausbil-
nach größerer ıntellektueller Freiheit genährt. Zeıtweılıg SC dungsstätten oder kulturelle Zentren einzurichten (vgl

I1  i Oß  > da{ß LWa ın der Kunstszene WECNN- China heute 1V/85-—2, Z Es wırd Streng zwıischen elı-
gleich 1ın renzen über gesellschaftlıche Probleme 102 und „Aberglauben“ unterschieden. 7u letzterem zäh-
Ontrovers diskutiert wurde. Als die Parte1 jedoch iıhr len Geisterbeschwörung un Wahrsagerel, aber auch
Meınungsmonopol edroht sah, reagıerte S$1e Ende 1983 kultische Ausprägungen des Kontuzıanısmus. So duldet
mıt eıner Kampagne die „geılstige Verschmutzung”“ INa  s die gerade In ländlichen Regionen wıeder autlebende
(vgl März 1984, 46) S1ie mußte dıes mehr Ahnenverehrung allentalls wıderwillig. Hohes Ansehen
LunNn, als eın ausgepräagter parteıbedingter Antı-Intellektu- gyenleßt dagegen dıe Tugendlehre des Konfuzius, insbe-
alısmus immer noch weıt verbreıtet 1STt und sıch viele sondere die ethischen Postulate der Gewiıssenhaftigkeit,
Funktionäre die Einflüsse westlichen Denkens Ireue un Dıiszıplın, die iIna  s der kulturellen Konti-
wehren (nıcht eiınmal dıe Wıederbelebung ontuzıanı- nultät wiıllen In die staatsbürgerliche Bıldung einbezieht.
scher Tradıitionen 1m Schulunterricht wırd gyänzlıch W1- Entsprechend gilt Konfuzıius als bedeutender Denker un
derspruchslos hingenommen). Insbesondere Journalısten Erzieher auch für das heutige Chına, dessen erk WwI1ssen-
und Schriftsteller wurden eindringlıch ZEWANLT, die DPar- schafrtlich ertorscht werden sollte, nıcht aber als Begrün-teılınıe nıcht verlassen. Die Kampagne wurde zeıtwel- der eıner „Relıgion"
lıg abgeschwächt, lebte aber Jüngst wıeder auf So betonte
Zhao Zıyang 1mM Aprıil 1985 erneut in aller Schärfe, für dıe Zur Rettung des Kulturerbes
Presse als das Sprachrohr der Parteı könne keinen Me ı-
nungspluralısmus geben (Le Monde, I 89) Immerhiın Der auf der mystischen Naturphilosophie des Lao 7i und

starken buddhıistischen Einflüssen beruhende Daoı:smuswerden aber Kriıtiker der Gesellschaft oft milder gemals-
regelt als früher, vielfach beläfßrt I1a  i be] verbalen An- wurde ebentalls oft In die ähe des Aberglaubens g -

oriffen. rückt. 980 YESTLALLELE INa  > ennoch die Neugründung der
Daoıistischen Gesellschaft, dıe seither wıieder rund 100

Die Polıtik der begrenzten Klöster betreut. Dem Staat geht dabe] ohl VOT allem
dıe Rettung des Kulturerbes des Dao1smus, zumal]Religionsfreiheit

INa  - überhaupt bestrebt 1St, die chinesischen Kulturtradi-
Dıie chinesische Führung ll dem Retormkurs iıne MOÖg- tiıonen wıederzubeleben.
lıchst breıte Grundlage geben un bemüht sıch, Konflikte Ahnliches betrifft den Mahayana-Buddhismus, dessen Klö-
miıt ethnischen und bulturellen Minderheiten abzubauen. ster ohl eher aus Gründen der Kulturpflege restaurlert
Obwohl der Atheismus offizieller Bestandteiıl der Staats- werden. uch dıe seIit 984 erscheinende Neuausgabe des
oktrin ISt, nımmt INa  — deshalb diıe Konfessionen mıttler- umfangreichen Kanons buddhıistischer Schriftften dient
weıle VO der Kampagne diıe „geıstige Verschmut- mehr den wıssenschaftlichen Zielen. Demgegenüber
zung” AaUusSs Man erwartet als Gegenleıistung, da{fß sıch diese terhält dıe Buddhistische Gesellschaft tür die auf Miıl-

Aufbau des Landes beteiligen, und dürfen Gläubige lıonen geschätzten Gläubigen 1U  - wenıge Ausbildungs-
Oß 1n die Volksvertretungen gewählt werden dem staätten, ın die Jährlich einıge hundert Mönche undVolkskongreß gehörten 1987 Repräsentanten VO  S Re- Nonnen eintreten dürten Eıne Sonderstellung nımmt Og
lıg1ıonsgemeinschaften d darunter i Katholiken). bet eın, da sıch der Lamaısmus In der Vergangenheıt auch
Mehrfach erklärten hohe Funktionäre zudem, die elı- als natıonale, die chinesische Oberherrschaft g_
2102 sSe1 WAar ın Klassengesellschaften oft eın Instrument richtete Bewegung verstand. Von ehemals 2700 Klöstern
der Unterdrückung, in klassenlosen Gesellschaften könne Ende 1983 1Ur () wıiederhergestellt und den
S$1e dagegen iıne durchaus posıtıve Rolle spıelen. Ange- Gläubigen zugänglıch, die aber gleichwohl Jährlıch über
sıchts der kulturellen Leistungen der Relıgi1onen Se1 1ne Miıllıon Pılger anzıehen.
falsch, S1e schlicht als „Op1um des Volkes“ bezeichnen Dıiıe offiziell 13 Miılliıonen sunnıtischen Muslime gyehö-(vgl UCA News, 85)

Ten tast ausnahmslos ethnischen Minderheiten 1m SLrate-
Dıie Verfassung VO 1987 garantıert ın Artıkel die Reli- gyisch wichtigen Nordwesten Chinas Hıer kam noch
x10nsfreıheit un verbietet, Religionen diskriminieren. 1980 erheblichen Unruhen, ausgelöst durch die politıi-
Entsprechend besitzen S$1e ıne beschränkte Autonomıie sche WI1€e kulturelle Überfremdung durch dıe Chıinesen.
auf der Basıs der Selbstverwaltung, Selbstsuffizienz un Inzwischen erhielten dıe Muslıme WAar weıtgehend hre
Selbstpropagierung. iıne Parteidirektive VO 9083 präzı- Moscheen zurück, doch mangelt theologischemslıert dies dahingehend, da{fß S$1e sıch nıcht ın Belange der Nachwuchs und auch relıg1ösem Schrifttum. Zudem
Reglerung, der Justız, des elrats- un Erziehungswe- leben S$1e iın großer Abgeschiedenheit Kontakte Jau-
SCNS einmischen dürfen Es 1St verboten, Jugendliche bensbrüdern INn der SowJetunion sınd selten möglıch, und
taufen oder ZzUu Studium der Bıbel „ZWwingen, über Pılgerreisen VO  = Muslımen aus China nach Mekka Wer-

Fragen des Atheismus bzw. Theismus In Kırchen dis- den NUur In sehr wenıgen Fällen SESTALLEL. Die neufunda-
kutieren oder relıg1öses Schriftttum ohne Genehmigung mentalıstischen Strömungen des Islam haben S$1e bisher
außerhalb der Kırchen verbreıten. Den Gemeıinden 1St aum berührt.
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Die christlichen Konfessionen wurden deshalb häufiger katholische Priester gCnH der-
artıger „Delıkte"” ErNeUuUut längeren Hafttstraten Uur-

Dıie auf über dreı Miıllıonen geschätzten Protestan- teılt.
en besitzen neben der polıtıschen „Autonomen-Dreı-
Selbst-Bewegung” 1mM „Chinesischen Christenrat“ eıinen Das I1 Vatiıkanum hat In Chına u  —_ 00 mäßiges Echo SC-
kırchlichen Dachverband. Diıeser 1St VOT allem für die tunden Vertreter der Nationalkirche vermerken aller-
Aus- und Fortbildung der Geistlichkeit (u Seminar dıngs DOSItLV den gestiegenen Einflu{(ß der Bischofskonfe-

enz W1€e der Laıen. Dıie Messe wırd weıterhiıin auf Lateın1ın Nanyıng) SOWIe die Herausgabe relıg1öser Schriften
ständıg. So ruckte INa  s bıs 9084 wıeder 1,4 Mıllıonen Bı- gelesen. Als Hauptgründe werden hierfür das Tradıtions-

bewußtsein der Gläubigen und das Fehlen geeıgneterbeln nach der „Standard-Version“ VO  —; 1919 (eine
Übersetzung 1ST ın Arbeıt). Der Christenrat versteht sıch Mefßbücher ZENANNL. Überhaupt mangelt vielfach selbst

grundlegendem Schrifttum, Ja nıcht eınmal die Sem1-als ökumenische Übergangsorganisation, die In einıger
Zukunft durch ıne NEUEC Vereinigung abgelöst werden Nare besıtzen genügend theologisches Unterrichtsmate-

rıal. IDieses soll miıttlerweıle NECUu erarbeıtet werden, wobe!Ioll Diese könnte den Weg stärkerer Glaubenseinheıit
beschreıiten, WI1e€e S1Ee bereıts Jetzt VO  - manchen ührenden die Kirche eın eıgenes theologisches Profil bemüht ISTE:

Im März 984 betonte iIna  S auf eiıner Konterenz über ka-Kirchenvertretern gewünscht wırd (vgl Chına heute VV
8I—2, d International Revıew of Mıssıon9 tholische Lehrbücher, Grundlage der Lehre mUsse dıe Bı-

178—184). Zahlreiche Protestanten, die bereıts Jetzt bel se1n, 1194a  S dürfe nıcht „kırchliche Entscheidungen
die Eigenständigkeıt ihres Glaubens fürchten, meıden alleın als Ausgangspunkt nehmen und die Bıbel blofß für
eshalb die „offizıelle“ Kırche und versammeln sıch lheber Anmerkungen den Entscheidungen der Kirche 11-

In Hausgemeınden. Gleichwohl geniefßt der Protestantıis- den  «“ (Chına heute 1V/85-1,; Das sozıuale und moralı-
INUS In mancher Hınsıcht mehr Freiheıt als andere Kon- sche Verhalten der Gläubigen habe sıch zudem den

Interessen des Volkes Orlentlieren. Die Kıiırche mMUSSefessionen. Immerhın amtıeren 580Ö Pfarrer, sınd 1600
Kırchen geöffnet, können Protestanten auch ehesten also, VO  $ der Bıbel ausgehend, 1mM Eınklang miıt dem
gelegentlıch Kontakte Z Ausland pflegen. Vielftach zialıstıschen System handeln un eıner chinesisch-
sınd dies (Gesten des Wıllens gegenüber westlichen katholischen Theologıe finden
Staaten un: Glaubensgemeinschaften, zumal INa  — be] den Gerade derartıge Versuche der Konsolidierung der „ Natıo-
Protestanten ıne geringere Getahr der „Fremdsteue- nalkırche“ (und wenıger die rage der Anerkennung a-
rung” sıeht. wans) belasten dıe Beziehungen Chınas Z Vatıkan.
Die dreı Miıllıonen Katholiken wurden 9083 VO  — (offı- Immerhin haben aber die iıntormellen Kontakte In etzter

eıt erneut ZUSCHOMMECN, WI1€ VOT allem die Besuche VOzıell) 5000, me1lst VOT 1949 veweıhten Priestern betreut
(Chına Bulletin/Rom, März Vıele gehören ohl Vertretern des asıatıschen Klerus (z Kardınal Sın VO  —_

1U  — tormal der „Chinesischen Katholischen Patriotischen Manıla) 1ın Beying dokumentieren. Man scheint 1m Vatı-
Vereinigung ” an, dıe den politischen Zweıg ıhrer Kırche kan wıeder orößere Hoffnungen auftf ıne Annäherung

hegen, doch 1St INa  —_ VO eıner Normalısıerung der Bezıe-bılder. Angesichts der Personalnot äßrt INa  — O: VOI-

schiedentlich „nıcht-organisierte“ Priester den derzeıt hungen ohl noch weıt entternt.
500 Kırchen amtıeren. Dıiıes könnte sıch aber bald ändern,
nachdem Seminare mi1t S0 Studienplätzen eingerichtet Kurs muiıt Schwankungenwurden, die alleın Mitgliedern der Patriotischen Vereıinti-
SUuns offenstehen. Der chinesische Retormkurs beruht auf der Maxıme der

polıtischen und wırtschafttlichen Eftizienz. Es sınd denn
auch VOT allem pragmatısche Gründe, die die Parte1 11-Konsolidierung der „patriotischen” Kırche lassen, begrenzte Freiheiten gewähren, ihr Machtmo-

Welchen Rückhalt die „Natıionalkırche"” be1 den Gläubi- nopol aber ll S$1e keineswegs aufgeben. Man wiırd dies
SCH hat, 1St schwer abzuschätzen. Dıie Gottesdienste sınd U  - sehr bedingt als „Liberalisierung” bezeichnen können
ZWAar verschiedentlich überfüllt, doch insgesamt besuchen weılt eher 1St der Versuch, einen Mıttelweg tinden
NnUu  —_ 10—20% der Gläubigen dıe oftfiziellen zugelassenen zwischen dem Extrem der Kulturrevolution und einer LAaL-

Gottesdienste. Die Mehrzahl trifft sıch ohl eher 1m kleı- sächlichen Demokratisierung der Gesellschatt. Der Kurs
I  —_ häuslichen Rahmen Gebeten bzw Me(lfeiern. Dies 1St Schwankungen unterwortfen, hervorgerufen durch AaU-
1ST nıcht ungefährlıch, da Hausversammlungen verboten Rere Notwendigkeıten WI1e durch die Machtverhältnisse
sınd, WeEeNnN S1e den Famıilienkreis überschreiten. Ohnehin innerhalb der Partei. Langfristig ann 1U  — gehalten
kann jede Art der Relıgionsausübung, dıe sıch nıcht In werden, WENN die Führung hiıermit ıhr Versprechen elInN-
den institutionalısıerten Bereich einfügt, stratrechtlich löst, das wiırtschafrtliche Nıveau Chinas entscheidend

heben nıchtverfolgt werden. Dies oılt für den Besıtz nıcht-autorisier- Die Voraussetzungen sınd allerdings
ter Bıbeln ebenso W1€ z für dıe Weıigerung, der Patrıo- schlecht, WI1€ die bısherigen Zuwachsraten der Wirtschaft

Peter Drewstischen Bewegung beızutreten. In den etzten Jahren zeıgen.


